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(54)  Schlaufenmaterial 

(57)  Es  wird  ein  Schlaufenmaterial  einer  Haken- 
Schlaufen-Verbindung  beschrieben. 

Das  Schlaufenmaterial  besteht  aus  einer  Träger- 
schicht  aus  einer  Folie,  einem  Gewebe  oder  einem 
Vlies,  auf  dem  eine  Faser-  oder  Filamentschicht  durch 
schmale  linienartige,  parallel  verlaufende  Bondingberei- 
che  direkt  befestigt  ist.  Zwischen  diesen  Bondingberei- 
chen  sind  verhakungsfähige  Eingriffsbereiche  gebildet. 
Die  Faser-  oder  Filamentschicht  ist  als  voluminöses 

Gelege  oder  Flor  aus  geknickten  oder  gekräuselten 
Fasern  oder  Filamenten  gebildet,  dessen  voluminöse 
Eigenschaft  ohne  zusätzliche  Bearbeitung  der  Faser- 
oder  Filamentschicht  ausschließlich  auf  der  geo- 
metrischen  Struktur  der  Fasern  oder  Filamente  basiert. 
Zwei  Gruppen  schmaler  linienartiger,  parallel  verlaufen- 
der  Bondingbereiche  kreuzen  sich  gegenseitig  und  bil- 
den  so  rautenförmig  begrenzte  Schlaufenkissen. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schlaufenmaterial  einer 
Haken-Schlaufen-Verbindung  nach  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  . 

Zum  Verschließen  von  Babywindeln  waren  bisher 
Adhäsionsverschlüsse  üblich.  Diese  lassen  sich  zwar 
mehrfach  öffnen  und  schließen,  sind  aber  sehr  empfind- 
lich  gegen  Verschmutzung.  Inzwischen  wurden  auch 
Haken-Schlaufen-Verbindungen  bei  Babywindeln  ein- 
gesetzt.  Diese  Verbindungen  werden  auch  als  Klettver- 
schlüsse  bezeichnet. 

Derartige  Verschlüsse  bestehen  aus  einem  Flä- 
chengebilde,  das  eine  Vielzahl  kleiner  mit  Widerhaken 
versehener  Stachel  trägt  und  einem  weiteren  Flächen- 
gebilde,  das  mit  Schlaufen  versehen  ist.  Bei  Kontakt  der 
beiden  Flächengebilde  haken  sich  die  Stacheln  mit 
Ihren  Widerhaken  an  den  Schlaufen  fest,  so  daß  die 
beiden  Flächengebilde  zusammenhaften.  Da  die  Sta- 
chel  mit  den  Widerhaken  elastisch  sind,  lassen  sich  die 
beiden  Flächengebilde  auch  wieder  trennen.  Die  Aus- 
hebekräfte  sind  relativ  gering,  während  die  Scherkräfte 
sehr  groß  sind.  Da  die  Befestigung  rein  mechanisch 
erfolgt,  ist  eine  Verschmutzung  durch  Flüssigkeit,  Fett 
oder  Emulsionen  unschädlich  für  die  Wirkungsweise. 

Die  sichere  Funktion  einer  Haken-Schlaufen-Ver- 
bindung  erfordert  es,  daß  die  Haken  und  die  Schlaufen 
aneinander  angepaßt  sind,  daß  auch  die  Schlaufen 
eine  ausreichende  Festigkeit  besitzen,  damit  sie  beim 
Lösen  des  Verschlusses  nicht  zerstört  werden  und  daß 
eine  hohe  statistische  Sicherheit  dafür  gegeben  ist,  daß 
Haken  mit  Schlaufen  auf  einer  vorgegebenen  Fläche 
eine  Verbindung  eingehen. 

Aus  der  EP  0  341  993  A1  ist  ein  Schlaufenmaterial 
bekannt,  bei  dem  auf  einer  Trägerschicht  eine  Faser- 
schicht  aus  glatten  Fasern  befestigt  ist.  Die  Befestigung 
erfolgt  durch  schmale  linienartige,  parallel  verlaufende 
Bondingbereiche.  Die  Fasern  sind  dabei  alle  einheitlich 
ausgerichtet  und  die  Bondingbereiche  verlaufen  quer 
zur  Ausrichtung  der  Fasern.  Bei  einer  alternativen  Aus- 
gestaltung  sind  die  Bondingbereiche  unterbrochen  und 
jeweils  um  die  Hälfte  ihres  gegenseitigen  Abstandes 
versetzt. 

Wegen  der  exakt  einheitlichen  Ausrichtung  der 
Fasern  ist  es  erforderlich,  daß  auch  die  Haken  der 
Haken-Schlaufen-Verbindung  entsprechend  ausgerich- 
tet  sind,  damit  eine  Verbindung  Zustandekommen  kann. 
Sonst  könnte  der  Fall  eintreten,  daß  nur  ein  kleiner  Teil 
der  Haken  die  Schlaufen  hintergreifen  kann. 

Ferner  ist  aus  der  EP  0  765  616  A1  ein  Schlaufen- 
material  für  eine  Haken-Schlaufen-Verbindung  bekannt, 
bei  der  ein  Gewebe  verwendet  wird.  Auf  der  einen  Seite 
des  Gewebes  werden  durch  eine  zusätzliche  Behand- 
lung,  wie  Nadelstanzen  oder  eine  Wasserstrahlbehand- 
lung  Schlaufen  erzeugt,  die  miteinander  verfangen  sind. 
Auf  der  anderen  Seite  des  Gewebes  wird  durch  Wärme- 
einwirkung  eine  Verfestigung  erreicht.  Diese  Art  der 
Erzeugung  von  Schlaufen  ist  wenig  materialschonend 

und  ermöglicht  nicht,  die  Schlaufenweite  gezielt  zu 
bemessen.  So  besteht  die  Gefahr,  daß  ein  Teil  der 
Fasern  zerstört  wird  oder  daß  einige  Schlaufen  so  groß 
werden,  daß  sie  keine  Befestigungsfunktion  mehr  über- 

5  nehmen  können. 
Ferner  ist  noch  aus  der  WO  92/20  250  ein  mehr- 

schichtiges  Material  bekannt,  das  aus  einer  Träger- 
schicht,  einer  Distanzschicht  und  einer 
Verhakungsschicht  besteht.  Die  Fasern  der  Verha- 

10  kungsschicht  sind  nicht  als  Schlaufen  geformt  und  bil- 
den  daher  nicht  selbst  das  nötige  Volumen,  in  das 
Haken  zunächst  eindringen  müssen,  um  Fasern  hinter- 
greifen  zu  können.  Vielmehr  wird  dieses  Volumen  von 
der  Distanzschicht  zur  Verfügung  gestellt.  Ferner  ist  die 

15  Streckbarkeit  der  Verhakungsschicht  in  Längsrichtung 
kleiner  als  dies  bei  einer  Schlaufenschicht  der  Fall  wäre. 
Bei  der  beschriebenen  Schichtfolge  Trägerschicht  - 
Distanzschicht  -  Verhakungsschicht  führt  dies  zu  einer 
für  Sandwichmaterialien  üblichen  erhöhten  Steifigkeit. 

20  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  flexi- 
bles  Schlaufenmaterial  einer  Haken-Schlaufen-Verbin- 
dung  zu  schaffen,  das  besser  an  die  zu  befestigenden 
textilen  Trägermaterialien  angepaßt  ist  und  auch  bei 
kleinen  Kontaktflächen  eine  hohe  Befestigungssicher- 

25  heit  bietet. 
Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Schlaufenmaterial 

nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  durch  die  im 
kennzeichnenden  Teil  angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Der  Herstellungsprozeß  des  erfindungsgemäßen 
30  Schlaufenmaterials  geht  von  einer  Vliesbildungstechno- 

logie  aus,  so  daß  übliche  Maschinen  der  Nonwoven- 
Industrie  zur  Herstellung  von  textilen  Flächengebilden 
verwendet  werden  können.  Übliche  Vliese  sind  jedoch 
nicht  ohne  weiteres  geeignet,  als  Schlaufenmaterial  zu 

35  dienen.  Dies  wird  bei  der  Erfindung  erst  dadurch 
erreicht,  daß  Fasern  oder  Filamente  verwendet  werden, 
die  aufgrund  ihrer  geometrischen  Struktur  zu  einer  volu- 
minösen  Schicht  führen  und  daß  diese  Schicht  über 
besonders  gestaltete  Bondingbereiche  mit  der  Träger- 

40  schicht  verbunden  ist,  die  ausreichend  große  verha- 
kungsfähige  Flächenbereiche  hinterlassen.  Aufgrund 
ihrer  geometrischen  Gestaltung  bauschen  sich  die 
Fasern  oder  Filamente  nämlich  auf  und  widersetzen 
sich  zwischen  den  Bondingbereichen  dem  Andruck  an 

45  die  Trägerschicht.  Dadurch  bleibt  das  Faser-  oder  Fila- 
mentvolumen  zwischen  den  Bondingbereichen  erhal- 
ten,  wobei  die  Fasern  oder  Filamente  durch  die 
zweiseitige  Verbindung  mit  der  Trägerschicht  an  den 
Bondingbereichen  automatisch  zwischen  diesen  Ver- 

50  bindungen  zu  Schlaufen  werden. 
Das  Volumen  der  rautenförmig  begrenzten  Schlau- 

fenkissen  ermöglicht  es  den  Haken  des  Verbindungs- 
elementes,  in  die  Schicht  eindringen  und  die  Fasern 
oder  Filamente  hintergreifen  zu  können.  Außerdem 

55  bleibt  die  Flexibilität  des  Materials  erhalten. 
Beim  Thermobonding  werden  die  Fasern  oder  Fila- 

mente  weder  in  ihren  freien  Bereichen  beschädigt  noch 
gestreckt.  Die  Schlaufenlänge  wird  somit  nicht  vergrö- 
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ßert,  so  daß  ein  unerwünschtes  Spiel  zwischen  ineinan- 
dergreifenden  Haken  und  Schlaufen  vermieden  wird. 

Die  schmalen  linienartigen,  parallel  verlaufenden 
Bondingbereiche  können  durchgehend  oder  unterbro- 
chen  sein.  Bei  unterbrochenen  Bondingbereichen  bleibt 
ein  größerer  Teil  des  ursprünglichen  Volumens  der 
Faser-  oder  Filamentschicht  erhalten.  Allerdings  kann 
bei  kurzen  Fasern  dann  eventuell  ein  Befestigungs- 
punkt  an  der  Trägerschicht  fehlen.  Bei  durchgehenden 
Bondingbereichen  ist  dagegen  die  Wahrscheinlichkeit 
sehr  groß,  daß  die  Fasern  beidseitig  an  der  Träger- 
schicht  befestigt  sind. 

Die  Faserschicht  kann  durch  ein  kardiertes  Gelege 
oder  ein  kardiertes  Flor  gebildet  sein,  bei  dem  die 
Fasern  während  des  Herstellungsprozesses  eine  Vor- 
zugsrichtung  in  Maschinenrichtung  erhalten  haben.  Die 
schmalen  linienartigen,  parallel  verlaufenden  Bonding- 
bereiche  sind  dann  jeweils  im  spitzen  Winkel  zur  Vor- 
zugsrichtung  der  Fasern  angeordnet.  Dadurch  wird 
sichergestellt,  daß  die  Ausrichtung  der  Bondingberei- 
che  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  schräg  zur  Ausrich- 
tung  des  größten  Teils  der  Fasern  erstreckt,  wodurch 
ein  sehr  hoher  Anteil  der  Fasern  beidseitig  an  der  Trä- 
gerschicht  befestigt  wird. 

Die  Dicke  des  Fasergeleges  oder  Faserflors  ist  grö- 
ßer  als  0,15  mm.  Außerdem  ist  das  Flächengewicht  des 
Fasergeleges  oder  Faserflors  ist  größer  als  8  g  pro  Qua- 
dratmeter.  Damit  ist  sichergestellt,  daß  die  Widerhaken 
der  Stachel  auch  die  Fasern  sicher  hintergreifen  kön- 
nen. 

Ferner  ist  die  Feinheit  der  Fasern  größer  als  1,7 
dtex.  Damit  wird  eine  ausreichende  Festigkeit  erreicht, 
um  wenigstens  2  Öffne-  und  Schließzyklen  zu  ermögli- 
chen. 

Die  Schnittlänge  der  Fasern  ist  wenigstens  das 
zweifache  des  Größenabstandes  benachbarter  Verbin- 
dungslinien.  Die  stellt  sicher,  daß  nahezu  alle  Fasern  an 
wenigstens  zwei  Stellen  mit  anderen  Fasern  verbunden 
sind. 

Das  Material  der  Fasern  kann  ein  thermoplasti- 
sches  Material,  insbesondere  Polypropylen  oder  Polye- 
thylen  sein. 

Die  Schlaufenlänge  innerhalb  einer  zwischen 
umgrenzenden  Verbindungslinien  liegenden  Eingriffs- 
fläche  ist  größer  als  0,5  mm. 

Die  Trägerschicht  kann  ihrerseits  mit  einem  zu 
befestigenden  Material  verbunden  sein.  Dieser  Fall 
kommt  z.  B.  bei  Hygieneprodukten  in  Betracht,  bei 
denen  nur  eine  begrenzte  Fläche  zur  Befestigung  ver- 
wendet  wird.  Durch  die  erfindungsgemäßen  Ausgestal- 
tung  des  Schlaufenmaterials  wird  erreicht,  daß  auch 
kleine  Flächenbereiche,  die  mit  dem  Schlaufenmaterial 
besetzt  sind,  eine  gute  Befestigungssicherheit  gewähr- 
leisten. 

Weiterhin  kann  die  Trägerschicht  bedruckbar 
und/oder  beleimbar  sein. 

Neben  Babywindeln  ist  das  Schlaufenmaterial  auch 
für  Verschlüsse  an  Inkontinenz-Windeln,  Bekleidung, 

Schutzanzügen,  Verpackungen  und  technischen 
Anwendungen  anwendbar. 

Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  beschrieben,  das  in  der  Zeichnung  darge- 

5  stellt  ist. 
In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  Schlaufenmaterial  nach 
der  Erfindung, 

10  Fig.  2  einen  vergrößerten  Querschnitt  durch  das 
Schlaufenmaterial  nach  Fig.  1  . 

Die  Zeichnung  zeigt  eine  Draufsicht  auf  Schlaufen- 
material,  das  aus  einem  ursprünglich  unverfestigten 

15  Flor  aus  zufällig  abgelegten  Stapelfasern  besteht.  Die 
Stapelfasern  haben  etwa  eine  Länge  von  40  mm.  Die- 
ser  Flor  wurde  anschließend  einem  Kalandrierprozeß 
unterzogen,  wobei  an  durchgehenden  Verbindungsli- 
nien  10  die  Fasern  untereinander  und  mit  einer  Träger- 

20  schicht  verbunden,  d.h.  thermobondiert  wurden. 
Dadurch  ergeben  sich  rautenförmig  begrenzte 

Schlaufenkissen,  die  als  Eingriffsflächen  12  für  die  mit 
Widerhaken  versehenen  Dorne  einer  Hakenfläche  die- 
nen. 

25  Fig.  2  zeigt  einen  vergrößerten  Querschnitt  durch 
das  Schlaufenmaterial  nach  Fig.  1.  Auf  einer  Träger- 
schicht  14,  die  eine  Folie,  ein  Gewebe  oder  ein  Vlies 
sein  kann,  ist  ein  Flor  aus  kardierten,  gekräuselten  Sta- 
pelfasern  1  6  durch  Thermobonding  befestigt.  Aufgrund 

30  dieser  geometrischen  Struktur  der  Fasern  16  bauschen 
sich  diese  auf  und  bilden  ein  im  Vergleich  zum  Material- 
einsatz  ihrer  Fasern  wesentlich  größeres  Volumen. 
Trotz  des  Thermobonding,  bei  dem  die  Fasern  zusam- 
menschmelzen  und  außerdem  mit  der  Trägerschicht 

35  verschmelzen,  bleibt  das  Volumen  zwischen  den  Bon- 
dingbereichen  10  weitgehend  erhalten.  Dort  sind  die 
Fasern  16  weiterhin  aufgebauscht  und  bilden  Schlau- 
fen,  in  die  Haken  einer  Hakenschicht  einhaken  können. 

40  Patentansprüche 

1.  Schlaufenmaterial  einer  Haken-Schlaufen-Verbin- 
dung,  bestehend  aus  einer  Trägerschicht  aus  einer 
Folie,  einem  Gewebe  oder  einem  Vlies,  auf  dem 

45  eine  Faser-  oder  Filamentschicht  durch  schmale 
linienartige,  parallel  verlaufende  Bondingbereiche 
direkt  befestigt  ist  und  zwischen  diesen  Bondingbe- 
reichen  verhakungsfähige  Eingriffsbereiche  der 
Haken-Schlaufen-Verbindung  für  Haken  unmittel- 

50  bar  mit  den  Fasern  oder  Filamenten  der  Faser- 
oder  Filamentschicht  gebildet  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Faser-  oder  Filament- 
schicht  als  voluminöses  Gelege  oder  Flor  aus 
geknickten  oder  gekräuselten  Fasern  oder  Fila- 

55  menten  gebildet  ist,  dessen  voluminöse  Eigen- 
schaft  ohne  zusätzliche  Bearbeitung  der  Faser- 
oder  Filamentschicht  ausschließlich  auf  der  geo- 
metrischen  Struktur  der  Fasern  oder  Filamente 

3 
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basiert,  und  daß  zwei  Gruppen  schmaler  linienarti- 
ger,  parallel  verlaufender  Bondingbereiche  vorhan- 
den  sind,  die  sich  gegenseitig  kreuzen  und  so 
rautenförmig  begrenzte  Schlaufenkissen  bilden. 

5 
2.  Schlaufenmaterial  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  schmalen  linienartigen, 
parallel  verlaufenden  Bondingbereiche  durchge- 
hend  oder  unterbrochen  sind. 

10 
3.  Schlaufenmaterial  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Faserschicht 
durch  ein  kardiertes  Gelege  oder  Flor  gebildet  ist, 
bei  dem  die  Fasern  während  des  Herstellungspro- 
zesses  eine  Vorzugsrichtung  in  Maschinenrichtung  is 
erhalten  haben  und  daß  die  schmalen  linienartigen, 
parallel  verlaufenden  Bondingbereiche  jeweils  im 
spitzen  Winkel  zur  Vorzugsrichtung  der  Fasern 
angeordnet  sind. 

20 
4.  Schlaufenmaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dicke  des 
Geleges  oder  Flors  größer  als  0,15  mm  ist. 

5.  Schlaufenmaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  25 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Flächenge- 
wicht  des  Geleges  oder  Flors  größer  8  g  pro  Qua- 
dratmeter  ist. 

6.  Schlaufenmaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  30 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Feinheit  der 
Fasern  oder  Filamente  größer  1  ,7  dtex  beträgt. 

7.  Schlaufenmaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  der  35 
Fasern  wenigstens  das  zweifache  des  größten 
Abstandes  benachbarter  Bondinglinien  beträgt. 

8.  Schlaufenmaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Material  ein  40 
thermoplastisches  Material,  insbesondere  Polypro- 
pylen  oder  Polyethylen  ist. 

9.  Schlaufenmaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schlaufen-  45 
länge  innerhalb  einer  zwischen  umgrenzenden  Ver- 
bindungslinien  liegenden  Eingriffsfläche  größer  als 
0,5  mm  ist. 

10.  Schlaufenmaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  so 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägerschicht 
ihrerseits  mit  einem  zu  befestigenden  Material  ver- 
bunden  ist. 

1  1  .  Schlaufenmaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  55 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägerschicht 
bedruckbar  und/oder  beleimbar  ist. 

4 



EP  0  882  828  A1 



EP  0  882  828  A1 

6 



EP  0  882  828  A1 

Europäisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  RECHERCHENBERICHT Nummer  der  Anmeldung 
EP  98  10  9919 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategoria Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (lnt.CI.6) 

WO  95  33390  A  (THE  PROCTER  &  GAMBLE 
COMPANY)  14.  Dezember  1995 
*  Seite  9,  l e tz te r   Absatz;  Ansprüche; 
Abbildungen  2,3,5-8  * 

WO  96  04812  A  (THE  PROCTER  &  GAMBLE 
COMPANY)  22.  Februar  1996 
*  Seite  10,  Absatz  2;  Ansprüche; 
Abbildungen  2,3,8-10  * 

1-11 

1-11 

D04H11/00 
A61F13/62 
A44B18/00 
B32B27/12 

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (lnt.CI.6) 

D04H 
A61F 
A44B 
B32B 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
Recherchenort 
DEN  HAAG 

Abschlußdatum  der  Recherche 
8.  Oktober  1998 

Priifer 
Buscha,  A 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  anderen  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  übereinstimmendes Dokument 

7 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

